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Standortgespräch in der Praxisorganisation

Bachelor-Studium in Sozialer Arbeit
Datum:
………………………………








Gespräch:
1. / 2. / 3.

Name der/des Studierenden:
…………………………………………………………………..


Studienbeginn:
………………..

Praxisorganisation:
………………………………………………………………………………….

Ausbildnerin bzw. Ausbildner in der Praxis:
……………………………………………….….
Mentorin bzw. Mentor der HSA FHNW:
………………………………………………….…..….

1. Semester: Kennen-Lerngespräch

Das Kennenlern-Gespräch hat folgenden Inhalt:

· Einander kennenlernen/Vorstellungsrunde
· Wie ist die studierende Person in der Praxisausbildung gestartet: In der Zusammenarbeit mit der/dem PA, im Team, in der Organisation?

· Wie gelingt den Studierenden die Vereinbarkeit der beiden Lernorte Praxisausbildungsorganisation und Hochschule (Umgang mit der Herausforderung, sich an beiden Lernorten gleichzeitig einzuarbeiten/einzufinden)?

· Selbsteinschätzung der Studierenden in Bezug auf die drei Kompetenzen Prozessgestaltung, Dokumentation und Kooperation (Punkt 2. der Formatvorlage KEP)

· Aufgabenfelder und Lernsituationen in der Praxisorganisation, welche den Studierenden ermöglichen, die Kompetenzen Prozessgestaltung, Dokumentation und Kooperation zu entwickeln (Punkt 3.a der Formatvorlage KEP)?

· Individuelle Schwerpunktsetzung in der Praxisorganisation: Welcher Schwerpunkt bietet sich für die Kompetenzentwicklung an (Punkt 3.b der Formatvorlage KEP)?

· Fristen vereinbaren, insbesondere wenn sie von den auf dem Zeitstrahl festgelegten Fristen abweichen: Bis wann reicht studierende Person den Mentor:innen die KEP ein? Bis wann erhalten studierende Person und PA Rückmeldung von der Mentor:in zur KEP?

· Ausblick auf die gemeinsame Zusammenarbeit gem. Zeitstrahl: Weitere Standortgespräche (insbesondere Planung 2. Standortgespräch im Mai/Juni 2025), Kompetenzentwicklung, Leistungsbericht sowie Vorgehen bei Konflikten und/oder Krisen in der Praxisausbildung

Je nach Zeitpunkt, an dem das 1. Standortgespräch stattfinden wird, erscheint es sinnvoll, auch bereits auf die Punkte 4. Studierende planen konkrete Schritte nach den SMART – Kriterien und 5. Praxisausbildende bestimmen Indikatoren für die Bewertung einzugehen.
· Wie sieht ein sinnvoller Zeitplan aus, um den Schwerpunkt bis Sommer 2025 zu erreichen? Welche Teilschritte nach SMART können formuliert werden?

· Auf Basis welcher Kriterien soll im Sommer 2025 bewertet werden, inwiefern die KEP erfüllt wurde? Woran wird erkennbar, - in qualitativer und quantitativer Hinsicht – wie «gut» die studierende Person ihre KEP erfüllt hat?


Wichtig im Fokus zu haben:

Ist die inhaltlich richtige Kompetenz ausgewählt worden?

Ist die Selbsteinschätzung verständlich formuliert und genügend umfangreich, als auch prägnant dargelegt? Wurde die Ausgangssituation nachvollziehbra in Bezug auf die entsprechende Komptenz geschildert?

Ist die individuelle Schwerpunktsetzung in der Praxisorganisation genügend verständlich formuliert? Wurde die Kompetenz nachvollziehbar und logisch in die individuelle Schwerpunktsetzung übertragen? Sind die Teilschritte ausreichend operationalisiert? Sind die PIG-Kriterien genügend beachtet worden?

Ist die Planung konkreter Schritte nachvollziehbar und gut terminiert? Wurden Lernsituationen benannt? Sind die SMART-Kriterien erfüllt?
Wird der Erwartungshorizont der Praxisausbildenden deutlich? Sind verständliche Indikatoren für die Bewertung formuliert? Ist der Rahmen, in dem die Kompetenzen überprüft werden, gesetzt? Sind die Ausführungen konkret genug?

Wie wurden die Kompetenzen der Praxisausbildung in eine individuelle Schwerpunktsetzung (entlang der Formatvorlage, Planung des Kompetenzerwerbs) transferiert

2. Semester: Startgespräch I

· Rückblick auf die Zeit seit Beginn des Studiums/September 2024: 

· Worauf bin ich als studierende Person stolz?

· Was motiviert und inspiriert mich?

· Welche Ressourcen (Wissen, Können, Werte/Haltungen, Menschen) habe ich entdeckt oder entwickelt?

· Welchen Herausforderungen begegne ich und wie gehe ich mit ihnen um? Welche Ressourcen unterstützen mich dabei oder könnten mich unterstützen?
· Wie erlebe ich das Handlungsfeld, in welchem ich mein Praktikum absolviere?

· Aktuelle Ausbildungssituation

· Wie sieht der Arbeitsalltag aus (Kontakt mit Klient:innen, Tätigkeiten/Aufgaben der Studierenden etc.)?
· Zusammenarbeit mit PA und Mentor:in?

· Zusammenarbeit im Team und in der Organisation?

· Wie wird das Ausbildungskonzept umgesetzt?

· Kompetenzerwerb und Bildungsbedarf

· Wo steht die studierende Person hinsichtlich Umsetzung Planung KEP?

· Welche Anpassungen erscheinen allenfalls sinnvoll?

· Wo liegen Stärken, wo Entwicklungspontential?

· Lernwirksames Feedback an die studierende Person:

· Was bedeutet das Lernwirksame Feedback für den Leistungsbericht (Bewertung, Note)?

· Was bedeutet das Lernwirksame Feedback für die KEP im kommenden Studienjahr (Sommer 2025 – Sommer 2026)?

· Theorie-Praxis-Relationierung

· Welches Fach-, Methoden- und Wertewissen, welches die Studierenden an der Hochschule kennengelernt haben, konnten sie bisher für ihr Handeln in der Praxis nutzen?
· Welche Situationen oder Erfahrungen im Arbeitsalltag lösen bei Studierenden Bedarf nach Wissen aus? Welche Wissensformen sind das? Wie lässt sich dieses Wissen organisieren?

· Wie gut gelingt die Verbindungen von Inhalten, mit denen Studierende am Lernort HSA in Verbindung kommen mit dem Arbeitsalltag in der Praxis? 

· Wie gelingt die Verknüpfung der beiden Lernorte HSA und Praxis

· Rück- und Ausblick auf Zusammenarbeit studierende Person – PA – Mentor:in
· Wer hat diese wie erlebt?

· Was macht Spass?

· Worauf soll künftig vermehrt geachtet werden?

· Standortgespräch im 4. Semester
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